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3m Paradies der Hölle
Z,n Berliner Lustgarten sind in ganz kurzer Zeit große 2lus-

«rllungshallen aus dem Boden gewachsen . Davor wehen , die
«ahnen des Reichs an weißen Masten , und Dutzende von Men¬
schen stehen mit fachmännischen Blicken vor den großen Sowjet-
Schützen, die als Beutestücke hier Aufstellung fanden . Hinter
- er weißen Mauer der Ausstellung aber liegt die Schau , die

zum Anziehungspunkt Tausender von Menschen geworden
K : das Sowjetparadies . Die Halle , die man zuerst betritt , ent¬
haltet vor dem Besucher ein weitgespanntes Diorama , einen
Rlick über riesige Wälder und fruchtbare Felder , der erkennen
läßt : das alles ist östliches Land , ein Land , das zu den an
Fruchtbarkeit und Bodenschätzen reichsten der Welt gehört . Dann
entrollt sich ein geschichtlicher Rückblick, der den jahrtausendalten
Kampf der Kulturvölker gegen die Horden des Ostens aufzeigt.
D :>? gewaltigen Schlachten der Vergangenheit werden auf an¬
schaulichen Tafeln lebendig : im 5 . Jahrhundert die Schlacht
aus den Katalaunischen Feldern , wo Westgoten und Römer
§cgen die Hunnen stritten , die Awarcnschlacht 706 , 400 Jahre
später die Schlacht bei Wahlstait , in der die deutschen Ordens¬
ritter und die Schlesier dem Mongolensturm Halt geboten,
'schließlich Tanncnberg ibi -i , wo die russischen Massen vor den
deutschen Waffen zusammenorachen.

Nack diesem Blick in die Vergangenheit aber entrollt sich die
Echreckensgeschichte der letzten Jahrzehnte . Nicht umsonst ist
ber Saal , der von dem Einzug der bolschewistischen Machthaber
erzählt , ganz von dem Re : des Grauens beherrscht : Rot leuch-
!die Fahnen , die wie ein blutiges Fanale über einem unglück¬
lichen Lande geschwungen werden , rot sind hier sinnbildlich
»die Wände bespannt. Zugleich aber ist dies die Schreckenskam-
>mer des bolschewistischen Terrors , die dem Besucher grauen¬
volle Bilder und noch grauenvollere Zahlen in die Seele häm¬
mern : 19 Millionen Menschen, die in den Jahren 1917—1934
an Hunger starben, nahezu 2 Millionen bolschewistische Mnt-
opser aus allen Bevölkerungskroisen.

Eindringlicher aber als Zahlen und Bilder spricht noch die
'Wirklichkeit . Das Sowjetdorf , eine regelrechte Dorfstraße mit
-zwanzig, dreißig „Wohnstätten "

, in die man hineingehen kann
-und deren „Ausstattung " durchweg ans original so Vorgefunde¬
nen Gegenständen besteht, ist ein Eindruck, wie man ihn bisher
-noch nie in ähnlicher Weise gehabt hat . Kein Wunder , daß
dis Gesichter der Menschen, die hier als Ausstellungsbesucher
«mheWchen, verstört , erschüttert , von Ekel erfüllt sind , denn
«s ist das konzentrierte Elend , ein grauenvolles , menschenunwür¬
diges Dasein , das hier lebendig wird . Ein Bauergehöft : im
Stall sine Kuh und ein Schaf , daneben ein kleiner Verschlag

-«n der Wand ein verkommenes Bett , ein zweites Elendslager
auf dem verräucherten Ofen , kein Stuhl , kein Tisch , in dem
wackeligen Wrack eines Schrankes wenig zerbrochenes Koch- und
Etzgerät : Wer würde glauben , daß dieser Raum zum Studenten¬
heim in Minsk gehört hat , daß in ihm sogar der „Leiter"
wohnte? Noch schlimmer, wenn man plötzlich die Kerker der
KPll. betritt , in denen die grauenvollen Foltermethoden des
Mittelalters „modernisiert " lebendig werden : die Nische , in die
iin Mensch gepfercht wird , so daß er sich nicht rühren und sich
sucht setzen kann, Opfer die , zwischen Pfählen festgebunden, ein
« derer, das in einer „Wahnsinnszelle " gequält - wird . Ausge-
Eüigelte Folter : der Boden mit Wasser bedeckt, darin Ziegel¬
steine , über die ein paar Holzlatten gelegt sind . Der Häftling

ß die Angen aufmachen, um nicht zu stürzen. Was sieht er?
Zelle von einer Jupiterlampe blendend hell, an den weißen

fänden schwarze Punkte , große, kleine, und ein schwarz -weißes
omino-Feld . Licht und Punkte — Schwarzweißfolter , die un-

ivetKar zum Wahnsinn führt.
Ran sieht noch viel . Man sieht die entseelten Gesichter von

Menschen , die das Lachen verlernt haben . Die Erklärung gibt
« e Tafel daneben: „Kampf gegen Gott " . 6 Millionen kämpfe-
tchche „Gottlose"

, 50 909 Eottlösen -Zellen , 40 atheistische llni-
Elsitäten , 89 antireligiöse Museen . . . Wenn der Besucher durch
>M« diese Säle geschritten ist, geht plötzlich eine andere Welt
Mf : die große Ehrenhalle , in der rings an den Wänden die
Wilder der Soldaten jener europäischen Nationen hängen , die
Men den bolschewistischen Weltfeind in den Kampf gezogen

In der Mitte die riesige Gestalt des vorwärtsmarschieren-
« n deutschen Soldaten , der Blut und Leben einsetzt , um die
Demat vor dem „Sowjetparadies " zu schützen.

Eichenlaubträger Leutnant Koppen
Berlin . Leutnant Koppen, Flugzeugführer in einem

Sieger in 85 Luftkämpfen , ist , wie der OKW .-
meldet, vom Feindslug nicht zurückgekehrt. Mit

verliert dir Luftwaffe einen ihrer kühnsten und erfolgreich-
Jagdflieger.

Leutnant Gerhard Koppen ist ein Sohn der märkischen Erde.
Ms dem Kreise Prenzlau stammend, wurde er am 17. Mai
M8 zu Holzendorf geboren . Schon als Schüler war er Lcgei-
N« ter Segelflieger . In unerschütterlicher Kampfesfreude , von
« ghasteem Draufgängertum beseelt, bewährte sich Leutnant
AMe » besonders in den Kämpseu an der Ostfront , wo er sei«
*^ ftßege errang . Nachdem der damalige Feldwebel in schwere«
^ rstkämpfen gegen einen oft zahlenmäßig überlegenen Gegner

Luftsiegx errungen hatte , wurde ihm am 18. Dezember 1941
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Am 29 . De-

M >ber 1941 erhielt er das Deutsche Kreuz in Gold . Durch seine
^ fangriffe auf feindliche Flugplätze , Kolonnen und Panzer
M er dem Gegner schweren Schaden zugefügt . Er schoß u . a.

Meder 21 Schiffe mit m «0k BRT. versenkt
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 10 . Mai . Das Oberkonu

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im weiteren Verlaus des Kampfes gegen die feindliche Ver-

sorgungschissahrt versenkten deutsche Unterseeboote in ameri¬
kanischen Gewässern, in der Karibischen See und im Gols vor
Mexiko 21 Schisse mit insgesamt 118 000 BRT.

Wehrmachisbericht vom Samstag
^ 18 britische Bomber abgeschossen.

DNB Aus vem Führerhauptquartier , 9 . Mat.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im O st e n scheiterten erneute örtliche , von Panzer unter-

tutzte Angriffe des Feindes . Der Gegner hatte hohe blutige
Verluste.

In Lappland und an der Murman - Front wur¬
den schwächere feindliche Angriffe abgewiefen.

In Nordafrika beiderseitige Artillerie - und Aufklä¬
rungstätigkeit , bei Nachtangriffen wurden die englische
Wüstenbahn und Kraftfahrzeugansammlungen erfolgreich
mrch die Luftwaffe bekämpft . AufMalta erzielten Kampf-
lngzeuge zahlreiche Bombenvolltreffer in Flugplatzanlaaen,
» wie in Torpedo - und Betriebsstofflagern der Insel.

An der Süd - und Südostküste Englands bombardierten
reutsche Kampfflugzeuge am Tage kriegswichtige Ziele und
icrsenkten im Seegebiet südwestlich . Worthing ein Vor-
wstenboot.

Als Vergeltung für die Angriffe britischer Bomber nnf
»eutsche Städte und Landgemeinden belegten Kampfflieger-
wrbände in der Nacht zum 9 . Mai zum Teil aus geringer
Höhe die Stadt Norwich mit Bomben.

Kräfte der britischen Luftwaffe warfen in der vergangenen
Nacht auf die Stadt Rostock und das Seebad Warne¬
münde Spreng - und Brandbomben . Flakartillerie und
Jagdabwehr fügten dem Gegner bei diesem abermaligen
Terrorangriff auf die Zivilbevölkerung schwere Verluste zu.
18der angrcifenden Bomber wurden abge-
schossen. An diesem Abwehrerfolg hatte die Flakartillerie
besonderen Anteil.

Im Osten unterstützte die Luftwaffe mit starken Kräften
die Abwehrkämpfe des Heeres im nördlichen Abschnitt . Vier
feindliche Flugzeuge wurden dabei abgeschossen.

In den Gewässern der Halbinsel Kertsch vernichtete ein
Aufklärungsflugzeug ein feindliches Minenräumboot.

Der Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , Leutnant
Köppen, Sieger in 85 Lustkämpsen und Träger des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , ist vom
Feindflug nicht zurückgekehrt . Mit ihm verliert die Luft¬
waffe einest ihrer kühnsten und erfolgreichsten Jagdflieger.

Auch ein sowjetisches Kanonenboot auf dem Dnjepr in Brand.
Mm 24. Februar rang Feldwebel Köppen , der Meisterschütze
sseines Geschwaders, hintereinander vier sich hartnäckig wehrende
bolschewistische Jagdflugzeuge nieder . Er erhielt für diese glän¬
zende Leistung, durch die er die Zahl seiner Luftsiege auf 72
lerhöhte, am 28. Februar als 79 . Soldat der deutschen Wehrmacht
idas Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
Wurde durch Nennung im Wehrmachtsbericht ausgezeichnet.

Am 1. Mai schoß er wieder vier feindliche Flugzeuge ab und
Won am nächsten Tag fielen abermals fünf bolschewistische Flug¬
zeuge dem vorbildlichen fliegerischen Können und schneidigen
iAngrrffsgeist des inzwischen wegen vielfach bewiesener Tapfer¬
keit vor dem .Feinde znm Leutnant beförderten Jagdfliegers
zum LW -r.

Reue Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 9. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Karl Bock , Vataillonskom-
mandeur in einem Infanterie -Regiment ; Leutnant Rud .Born-
hof, Kompanieführer in einem Jäger -Regiment.

Hauptmann Karl Bock , am 9. November 1899 als Sohn des
Pfarrers Karl V . in Legelhurst bei Kehl am Rhein geboren,
zerschlug durch seine vorbildliche Tapferkeit und durch sein ent¬
schlossenes Handeln mit starken Panzerkräften und massierter
Infanterie geführten Angriffe des Feindes , der im Osten der
Krim -Halbinsel einen Durchbruch zu erzwingen versuchte.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
A -Hauptsturmfiihrer Max Secla, Kompaniechef in einem
Pionierbataillon einer ^ -Division.

»

Ritterkreuzträger Crusius gefallen
DRV Berlin , 10 . Mai . Oberleutnant Heinz Erusius, Kom¬

paniechef in einem Infanterieregiment , Träger des Eiserne«
Kreuzes beider Klassen und des Jnfanteriesturmabzeichens,
wurde vom Führer für seinen heldenhaften Einsatz mit de«
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Am
31 . März 1942 ist Oberleutnant Crusius seiner an der Spitze
feiner Infanteristen erlittenen Verwundung erlege«.

^ Wehrnmchlsberichr vvW Sonntag
Deutsche und italienische Jäger in Luftkämpfen über Malta
besonders erfolgreich — 14 Briten bei nur einem eigener
Verlust abgeschossen — 11 Feindmafchinen an der belgisch-
französischen Küste vernichtet — Bei Zerschlagung des bol¬
schewistischen Nachschubs weitere 22 feindliche Flugzeuge

heruntergeholt.
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Donezgebiet und imnördlichenAbjchnitt

der Ostfront blieben erneute örtliche Angriffe des Fei der
erfolglos . Bei mehreren eigenen Angrisfsunternehmmuren
wurden dem Gegner hohe blutige Verluste zugefügt.

In Lappland scheiterten weitere feindliche Angriffs.
Die Luftwaffe setzt die Zerschlagung des bolschewistis en

Nachschubs mit Erfolg fort . Allein im Norden der Ostsi »<
wurden am gestigen Tage 22 feindliche Flugzeuge , daru : tcr
drei Hurricanes , abgeschossen.

In Nordafrika Artillerie - und Spähtrupptätie : it.
In Luftkämpfen über Malta waren deutsche und i : n-

licnische Jäger besonders erfolgreich . Sie schossen bei nur
einem eigenen Verlust 14 britische Jagdflugzeuge ab . Kai . pf-
verbände bombardierten nachhaltig Flugplätze der Insel
und griffen in der vergangenen Nacht militärische Ziele des
Hafens Alexandria an.

JnSLdengland belegten leichte Kampfflugzeug « am
Tage Hafen - und Fabrikanlagen mit Bomben.
' Bei militärisch wirkungslosen Angriffen gemischter Ver¬
bände der britischen Luftwaffe gegen das belgisch - fran-
z ö s i scheKü st engebiet ver . sor der Feind durch I » üd-
und Flakabwehr elf Flugzeuge. Zwei eigene F ::g-
zeuge werden vermißt. *

italienische Wehrmachtsberichte
Spähtrupptätigkeit in der Cyrenaika — Heftige Luftan¬

griffe auf Malta.
DNB Rom, 9 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vo«

Samstag hat folgenden Wortlaut:
öJn der Cyrenaika normale Spähtrupp - und Artillerietätigkeil .'

Italienische und deutsche Luftverbände sührten auf militärische
Mele Maltas entschlossene Angrisfsaktionen durch und trafen
Mt besonderer Heftigkeit die Lagerhäuser von Florian.
» Versuche der britischen Luftwaffe , die Operationen der deut-
Wen Bomber zu verhindern , schlugen fehl . Unsere Jäger , die
fföfort angriffen , stießen nacheinander mit zwei zahlenmäßig be¬
deutend überlcgcnca Formaüonen von Spilsire zusammen und'
brachten vier Flugzeuge nach hartem Zweikampf bren¬
nend zum Abstuz und belegten zahlreiche andere Flugzeuge wir¬
kungsvoll mit ME .-Feuer . Auf unnserer Seite keine Verluste.

2m Mittelmeer wurde einer unserer Eelcitzüge ohne Erfolg
wiederholt das Ziel von Angriffen feindlicher Luft - und Unter-
wasscrstreitkräfte . Die Schiffe, die keinerlei Schäden erlitten , er¬
reichten alle ihren Bestimmungsort.

Lebhafte Fliegertätigkeit in der Cyrenaika
DRV Rom , 10. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Lebhafte Fliegertätigkeit in der Cyrenaika, wo zahlreiche

Punkte des feindlichen Hinterlandes sowie der Hafen von To-
bruk angegriffen wurden . Bei Sidi Barani schaffen zwei deutsche
Jäger im Luftkampf mit fünf feindlichen Flugzeugen
zwei Gegner ab.

Bei einem Einflug auf Bengasi wurde ein . englisches Flug¬
zeug von der Flak von Bengasi getroffen und stürzte bren¬
nend ab.

Kampf - und Sturzkampsflugzeugeverbände haben auf Mal tv
militärische und kriegswichtige Anlagen , besonders den Hafen
von La Valetta und den Flugplatz von La Venezia , stark an¬
gegriffen . Trotz der heftigen Abwehr wurden die Ziele zu wie¬
derholten Malen getroffen.

In Luftkämpfen über der Insel waren neue Erfolge zu
verzeichnen. Die englische Luftwaffe verlor 14 Flugzeuge
Bier wurden von unseren Jägern , 10 von deutsche« Jäger«
abgeschossen, die zahlreiche abgestellte feindliche Flugzeuge mit
ME .-Feuer belegten und zerstörten.

Im Mittelmeer erzielte eines unserer Flugzeuge , das vai
zwei Sprtfires angegriffen wurde , schwere Treffer bei de«
einen Flugzeug und setzte das andere in Brand . Beide feindliche
Flugzeuge stürzte« ins Meer . Das eigene Flugzeug kehrte »ach
Durchführung seiner Aufgabe an seinen Stützpunkt zurück.

Freie 3agd über Matt«
DNB Berlin , 10. Mai . Wie vom Oberkommando der Wehr¬

macht gemeldet, kam es im Laufe des Samstag über der Insel
Malta wiederholt zu erbitterten Luftkämpfe«
deutscher Jäger, die bei freier Jagd britische Jagd-
fliegerverbände stellten. Am Vormittag wurden von de« deut¬
schen Jäger «, aus einem Verband von acht Spitfires und einer



Seite^2 Schwarzwälder Tageszeitung

« .urrrg mns v- iuMuge avgeschossen. Sämtliche abgeschossensn
britischen Jäger schlugen am Boden auf und verbrannten . Eine
Spitfire wurde am Abend südlich von Malta zum Absturz ge¬
bracht. In 5000 Meier Höbe schoß ein anderer Jäger 10 Kilo¬
meter westlich von Malta eine Curtiß ab, während eine Hurri-
cane über der St . Paul - Vucht nach kurzem Luftkampf abstürzte
Ein britisches Jagdflugzeug vom Muster Curtiß wurde gegen
Mittag über Halfar abgefchosscn. Deutsche Jäger fingen an
Nachmittag eine Spitfire südlich von Sizilien ab . Der Britew
jäger versuchte , in Richtung Malta zu entkommen, erhielt je
doch bald so schwere Treffer , dag er im Ssegebiet zwischen
und Sizilien in das Meer stürzte. Nur ein deutscher Jär^
kehrte aus diesen Kämpfen , in denen die Briten 10 Jagdflug¬
zeuge verloren , nicht zurück. Unter dem Jagdschutz konnten
deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge ihre Angriffe auf di,
Flugplätze und Flakstellungcn der Insel Malta mit guter -Tref-
ferlags in den befohlenen Zielen durchführen. Eine Flaksteb
lung ostwärts von La Valetta wurde durch Volltreffer ver¬
nichtet.

Bon 45 wurden 19 abgeschoffen
Erheblicher Anteil der Flak am Abwehrerfolg der Nachl

zum Samstag.
DNB Berlin , 10. Mai . Zu dem schweren Verlust von 19 Bom¬

benflugzeugen, mit denen die Briten in der Nacht zum 9 . Mai
-ihren Angriff auf Wohnviertel der Städte Rostock un8
Warnemünde bezahlen mutzten , berichtet das Oberkommando
der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten:

Unter den 19 von deutscher Flakartillerie und deutschen Nacht¬
jägern abgeschosfenen Flugzeugen , die auch der britische Rund¬
funk bereits bestätigte , befanden sich nach bisherigen Feststellun¬
gen mehrere viermotorige Bomber vom Muster Halyfax sowie
Bombenflugzeuge des Typs Hampden und Vickers -Wellington.
Allein 16 der zerschellten Flugzeuge lagen im näheren Umkreis
von Rostock und Warnemünde . Ein Bomber wurde nördlich
Warnemünde im seichten Küstcnwasser aufgefunden . Eine Vik-
kers-Wellington stürzte in Häusertriimmer der Roftocker Innen¬
stadt und verbrannte . Ein anderer Halyfax -Bomber fiel in dis
Nähe der Rostocker Schießstände und ging ebenfalls in Flammen
auf . Alle zum Absturz gebrachten Vritenbomber wurden völlig
zerstört, nur wenige Mann ihrer Besatzungen konnten sich durch
Fallschirmabsprung retten.

Die deutsche Flakartillerie ist erheblich an den Abschüssen be¬
teiligt . Die nur wenigen durch den Sperrgürtel von Rostock
durchgebrochenen Britenbomber wurden von den deutschen
Scheinwerfern gestellt, so daß auch diese Flugzeuge innerhalb
kürzester Zeit Opferndes zusammengefaßten Flakfeuers wurden.

Elf britische ALußZeuge abgeschossen
Luftkämpfe über nordwestfranzösischem Gebiet

DNB Berlin , 10. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mittoilt , hatte die britische Luftwaffe auch im Verlaufe
des Samstag wieder schwere Verluste . Sechs Boston- Bomber
griffen im Geleit von über 100 britischen Jägern nichtmili¬
tärische Ziele des besetzten nordwestfranzösischen Gebietes an
und zerstörten durch Bombenwürfe eine Kirche , ein Kranken¬
haus sowie eine Schule. Hierbei kam es zu erbitterten Luft-
kämpfen, die sich teilweise in großer Höhe ungefähr eine
halbe Stunde lang hinzogen. Es wurden elf feindliche Flugzeuge
von deutschen Focke -Wulf - und Mcsscrschmitt- Jägern abge¬
schossen . Zwei eigene Flugzeuge kehrten nicht zu ihren Einsatz¬
häfen zurück.

Bei diesen Kämpfen errang Eichenlanbtrüger Hauptmann
Priller, Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, seinen
71 . Luftsieg. In den Mittagsstunden stellte er von den ein¬
fliegenden britischen Jagdverbänden über dem Kanal in 5000
Meter Höhe eine Spitfire und beschoß sie in erbittertem Luft¬
kampf so wirksam, daß dem abstürzenden britischen Jagdflugzeug
Teile vom Rumpf und Tragflächen fortflogen , noch bevor es
auf dem Master aufschlug.

Stolze Erfolgsbilanz
Kriegsmarine und Luftwaffe erstatten Bericht

" Berlin , 9 . Mai . Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen stand die vergangene Woche wie¬
der im Zeichen lebhafter Angrisfstütigkeit der deutschen Kriegs¬
marine und Luftwaffe gegen die amerikanisch-britische Versor¬
gungsschiffahrt und kriegswichtige Ziele aus der britischen
Insel . Nicht weniger als 32 feindliche Schiffe

'mit insge¬
samt 182 300 VRT . fielen den deutschen Seestreitkräften
und Kampffliegern zum Opfer . Allein in amerikanischen Ge¬
wässern verlor der Feind 22 Handelsschiffe mit 138 000 BRT^
darunter fünf Tankschiffe mit 41000 BRT.

Vergeblich meldet die feindliche Propaganda von einem an¬
geblichen Nachlassen der deutschen Unterseeboottätigkeit , immer
wieder beweisen ihm die schweren Schiffsoerluste, daß seine Sec-
verbindungen , ganz gleich ob unmittelbar vor der amerikanischen
Ostküste , im Karibischen Meer , mitten im Atlantik oder in den
Gewässern des nördlichen Eismeeres , schwersten Störungen durch
die deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe ausgesetzt sind . Ueber
8000 Kilometer oder rund 4500 Seemeilen liegen zwischen den
Etörgebieten der Varentsee und der amerikanischen Ostküste,
aber selbst diese ungeheuren Entfernungen , die etwa der von
Berlin bis Batavia entspricht, kann die deutschen Unterseeboot»
nicht daran hindern , ihre Opfer aufzuspüren und zu vernichten.

So wurde in der gleichen Zeit , in der in amerikanischen Ge¬
wässern der feindlichen Versorgungsschiffahrt schwere Verluste
zugefügt wurden , zwei feindliche Eeleitzüge , dis den Bolsche¬
wisten dringend benötigtes Kriegsmaterial zuführeu sollten, in
der Barentsee von deutschen Ueber- und llnterwasserstreitkräften
sowie Verbänden der Luftwaffe angegriffen und aus den Ee-
leitverbänden sechs Handelsschiffe mit 37 500 BRT . heraus-
geschosten und versenkt, darunter ein vollbeladener Munitions¬
dampfer von 6500 ' BRT . Die begleitenden britischen Kriegs¬
schiffe hatten gleichfalls hohe Verluste , u . a . wurde der britische
io OOO-Tonnen -Dampfer „Edinburgh " in konzentrischen Angrif¬
fen deutscher Unterwasserstreitkräfte vernichtet und mehrere
feindliche Zerstörer schwer beschädigt.

Die britische Luftwasfc unternahm in der vergangenen Woche
wieder einige Einflüge in das Reichsgebiet, die in der Haupt¬
sache nur Schäden an Wohngebäuden anrichteten . Die Angriffe
auf süd- und westdeutsche Städte mußte der Gegner mit dem
Verlust von 16 Flugzeugen bezahlen, weitere 20 Bombenflug¬
zeuge büßte er über Hamburg und Rostock ein . Insgesamt ver¬
loren die Briten bei ihren Einflügen und Einflugsversuchen in
das Reichsgebiet und über die dänische Küste 70 Flugzeuge.
Diesem außerordentlich schweren Verlust , der die britische Luft¬
waffe betroffen hat , stehen nur geringe Beschädigungen, haupt¬
sächlich in Wohnvierteln , gegenüber.

Die Ostfront meldet
28 Sowjetpanzer vernichtet

Berlin , 10. Mai . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , fanden im N o r d a b s ch n i t t der Ostfront süd-
ostwärts und nordostwärts des Jl mensees am 8 . Mai an
verschiedenen Stellen heftige Kämpfe statt . Südostwärts des
Flmensees wehrte eine Infanteriedivision einen von mehreren
feindlichen Regimentern in 7 Kilometer Breite vorgetragenen
Angriff in harten Kümpfen ab . Der Angriff wurde von 46 Pan¬
zerkampfwagen unterstützt . Nur einzcluen Panzern gelang es,
in die deutschen Stellungen einzudringen . Sofort wurde die Ein¬
bruchstelle abgericgelt und die Bekämpfung der eingedrungcnen
Panzer und Infanterie durchgesührt. Gegen Abend waren von
den deutschen Panzerabwehrwassen und den eingesetzten Sturz¬
kampfflugzeugen zwölf vernichtet . Am Nachmittag schlug ein
Verband der Waffen - ^ schwere , von starker.Artillerie und Pan¬
zerverbänden unterstützte Feindangrisse in heftigen Kämpfen
zurück . Dabei wurden vier Feindpanzer und mehrere bolsche¬
wistische Geschütze durch gntliegsndes Nriilleriefeuer vernichtet.
Auch hier befand sich am Abend des Kampftages die deutsche
Hauptkampflinie überall fest in unserer Hand . Auch im Bereich
einer weiteren Kampfgruppe griff der Feind mit starker Artil¬
lerieunterstützung mehrmals an . Nach sLinen verlustreichen Miß¬
erfolgen am Vormittag setzte er am Nachmittag seine Angriffe
hier nicht mehr fort.

Nordostwärts des Jlmensees griffen die Bolschewisten in den
frühen Morgenstunden des 8 . Mai im Abschnitt einer Infan¬
teriedivision nach heftiger Artillerievorbereitung und mit Flie¬
gerunterstützung mit starken Kräften in breiter Front an . Alle
Angriffe brachen im zusammengefaßten Feuer aller Waffen zu¬
sammen. Eine bolschewistische Kampfgruppe , zum Angriff vor
einem deutschen Brückenkopf bereitgestUlt , wurde durch gutlie-
geudes Artilleriefcuer zerschlagen. Dabei wurden zwei feindliche
Panzer vernichtet.

Artillerie des Heeres bekämpfte an verschiedenen Stellen m ' t
guter Wirkung feindliche Vatteriestellungen . Bei allen diesen
Kämpfen hatte der Feind außerordentlich hohe blutige Verluste.
Nach bisherigen Meldungen büßte der Feind an diesem Tage
insgesamt 20 Panzer ein.

Berlin , 10 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , waren im mittleren Abschnitt der O st front
am 9 . Mai deutsche Kampfflugzeuge gegen den bolschewistischen
Nachschubverkehr eingesetzt . Die deutschen Flugzeuge belegten
Lastkraftwagenkolonnen und besonders Eisenbahnziele wichtiger
Bahnlinien wirksam mit Bomben . Dabei erhielten 2 7 mit
Kriegsmaterial und Verpflegung beladene Trans¬
portzüge, die auf dem Wegs zur Front waren , durch Bom¬
bentreffer schwere Beschädigungen. Ein Transportzug wurde
völlig zerstört. Deutsche Ansklärungsflugzeuge konnten beobach¬
ten, wie vor einer zerstörten Eiscnbahnbriicke eine Reihe bela¬
dener Züge hielt . Diese Züge wurden daraufhin von deutschen
Kampfflugzeugen mit Bomben belegt und schwer beschädigt.

Erfolgreiche Abwehr am Donez
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , errangen

deutsche Truppen im mittleren Abschnitt der Ostfront
am 8 . Mai einen örtlichen Erfolg . Als die Bolschewisten kur;
vor Mitternacht mit etwa 200 Mann angriffen , zerschlug deut¬
sche Infanterie im konzentrierten Abwehrfeuer und schließlich
im Nahkampf die gesamte feindliche Angriffswelle . Der Feind
verlor 150 gezählte Tote und über 20 Gefangene . DieZeindlichs
Kampfgruppe wurde völlig anfgerieben . Im Verlauf dieser
Kämpfe schoß deutsche Infanterie ein feindliches Flugzeug in
Brand , das hinter den feindlichen Stellungen auf dem Boden
aufschlug.

Im Donezgebiet setzte der Gegner am 8 . Mai seine
am Vortage begonnenen Angriffe gegen eine befestigte Höhe
und eine in diesem Stellungssystem liegende Ortschaft fort , wo¬
bei die Bolschewisten ein Regiment , das von zahlreichen Pan¬
zern, Tieffliegern und starker Artillerie unterstützt wurde , ein¬
setzten. Bei dem Abwehrkampf, der zu einem vollen Erfolg führte,
wurden zwei feindliche Panzer abgeschossen und zwei weitere
schwer beschädigt. Eine feindliche Gruppe , der es gelungen war,
über den Donez überzusetzen , wurde im Gegenstoß unter schwer¬
sten blutigen Verlusten über den Fluß zurückgeworfen. Die Ab¬
wehrkämpfe des Heeres wurden von deutschen Flugzeugen , dst
auch von italienischen Jägern begleitet wurden , wirksam
unterstützt.

Wochenbilanz von der Ostfront
DNB Berlin , 10 . Mai . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen blieben die deutschen Trup¬
pen an der ganzen Ostfront in der vergangenen Woche
in enger und erfolgreicher Eefechtsberührung mit dem Feind.
Während voni südlichen und mittleren Abschnitt nur geringe
Eefechtstätigkeit gemeldet wurde , ergab sich der Schwerpunkt
der Kämpfe in der vergangenen Woche im nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront . Im Südabschnitt entwickelten sich neben
lebhafter Stoßtrupptätigkeit der deutschen Truppen erst gegen
Ende der Woche stärkere örtliche Angriffs - und Abwehrkümpfe
im Donezgebiet, bei denen die deutschen und rumänischen Trup¬
pen trotz Einsatz von zahlreicher feindlicher Artillerie und Pan¬
zern die Oberhand behielten . Die deutsche Luftwaffe war da¬
gegen in diesem Frontabschnitt sehr rege.

Im mittleren Frontabschnitt führten deutsche An¬
griffe zu beachtlichen Geländegewinnen . Bei einem dieser deut¬
schen Vorstöße gegen gut ausgebaute feindliche Stellungen ver¬
lor der Gegner in mehrtägigem Ringen über 3000 Tote , 600 Ge¬
fangene , 19 Geschütze, 26 Granatwerfer , 135 Maschinengewehre
und sonstiges zahlreiches Kriegsgerät . Ueber 4900 feindliche
Minen mußten hierbei von den deutschen Pionieren ausgenom¬
men und unschädlich gemacht werden.

Der Schwerpunkt der Kämpfe dieser Woche lag im Nord-
obschnitt der Front . Das hervorstechendste Ereignis war die
Sprengung des feindlichen Ringes um die Kampfgruppe
Schercr, die nach dreieinhalbmonatigem heldenmütigen Kampf
am 4 . Mai aus der Umklammerung befreit wurde . Der zähe
Angriff der Entsetzungstruppen , die unter allerschwersten Ge¬
ländeverhältnissen Schritt um Schritt gegen heftigsten Wider¬
stand des Feindes von Westen her den Weg zu dem eingekessel¬
ten Stützpunkt erkämpften, war ebenso wie der Kampf der
Gruppe Scherer einer der eindrucksvollsten Beweise für die alle
Schwierigkeiten überwindenden soldatischen Fähigkeiten der
deutschen Truppen . Auch die deutsche Luftwaffe hat an dem er¬
folgreichen Durchhalten der Kampfgruppe Scherer durch zahl¬
lose Flüge von Versorgungsflugzeugen und durch entlastende
Bombenangriffe auf vorstoßende feindliche Panzer und Trup¬
pen hervorragenden Anteil . An anderen Abschnitten
der nördlichen Front führten die trotz Regen und Schnee,
Schlamm und Sturm durchgeführten deutschen Angriffe zu ein¬
drucksvollen Erfolgen . So wurden allein in dem Bereich zweier

srampsgrnppen 74 Panzer, - t2 ivepyutzs , , 4 wranatwerjer ui»
152 Maschinengewehre vernichtet oder erbeutet und Tausend,
von toten Bolschewisten bedeckten das vom Angriff und Eege»
angriff verwüstete Kampffeld.

An der Einschließungsfront von Leningrad wurden krieg»
wichtige Ziele in Leningrad durch schwere Artillerie des Heere,
wirkungsvoll beschossen, wodurch Explosionen und anhaltend«
große Brände in den Zielen entstanden.

In Lappland und an der Murmanskfront dauerte»
die ganze Woche über die schweren Abwehrkämpfe de,
deutschen und finnischen Truppen an . Als jedoch die verbün,
deten Truppen trotz Schlamm , Regen und Schneesturm ihren
seits zu umfassenden Gegenangriffen übergingen , wurde ei«
stärkere Kräfte gruppe des Feindes einge schloss,,
und vernichtet . Die deutsche Luftwaffe war auch im hohe,
Norden bei der Bekämpfung der feindlichen Versorgungsschifft
fahrt erfolgreich eingesetzt . Im Zusammenwirken mit der Mari«
wurden im nördlichen Eismeer feindliche Eeleitzüge bekämpft
und dabei von den deutschen Kampfflugzeugen allein drei Schiff
mit zusammen 19 000 VRT . versenkt und ein weiterer grchu
Frachtdampfer schwer beschädigt.

Im rückwärtigen Gebiet hinter der deutschen Front
wurde der Kamps gegen bolschewistische Banden vch
Erfolg fortgesetzt. Zahlreiche stärkere Banden und Gruppen vo»
Versprengten wurden gestellt und vernichtet . Eine deutsche Sich«
rungseinheit meldete als Erfolg dieser Kämpfe im Monat UpM
daß fast 7000 Banditen unschädlich gemacht wurden und Lq
26 Geschütze, 12 Granatwerfer , 33 Maschinengewehre sowie ent
Panzerwagen vernichtet oder erbeutet wurden.

Wochenbericht SM KamMaum Mittelmeer
Schwierige Wetterverhältnisse in Nordafrika

DNB Berlin , 9 . Mai . Nach den Meldungen des Oberkom»
mandos der Wehrmacht war die Kampftätigkeit in der ver^
gangenen Woche in Nordafrika etwas geringer als in der Vo«
woche . Schwere Sandstürme , verbunden mit großer Hitze und
Trockenheit, herrschten wieder im Kampfgebiet . In der jetziges
Jahreszeit , im Uebergang vom Frühling zum Sommer, ist da,
nichts außergewöhnliches . Die schwierigen Wetterverhältniss»
stellen erhebliche Anforderungen an Menschen und Material
Die Temperaturen steigen oft auf 40 Grad Celsius und darübert
wobei die Eisenteile der Panzerkampfwagen eine geradez»
glühende Hitze annehmen . Das Kühlwasser der Motoren gerÄ
leicht ins Kochen , so daß es andauernd erneuert werden muh!
Die Frage des Wassernachschubes wie die Versorgung?- ui«
Transportfrage ist gerade im Wüstenkrieg von entscheidende,
Bedeutung.

Trotz dieser erschwerenden Kampfbedingungen kam es häufiß
zu lebhafter Spähtrupp - und Artillerietätigkeit . Annäherung«
versuche britischer Panzerspähwagen scheiterten im wirksame,
Abwehrfeuer der Artillerie der Achsenmächte . Unterdessen wai
die deutsch- italienische Luftmasse mehrfach mit Erfolg tätig . Bq
Angriffen deutscher Kampsflugzeuge auf britische Kraftfahrzeug!
zelte und aus Versorgungslager und Nachschublinien in d«
Lyrenaika und die Wüstenbahn bei Sollum und Fort Capuzj
erlitt der Feind empfindliche Materialverluste . Auf eine»
Wüstenflugplatz wurden Bombentreffer zwischen abgestellten br»
Irischen Flugzeugen erzielt . Die Hafen- und Eisenbahnanlageß
von Alexandria , dem wichtigsten Stützpunkt der Briten , wua
den zweimal von Fernkampfbombcrn der Achsenmächte mit ve«
nichtender Wirkung angegriffen.

Der Nachschub von Italien nach Nordafrika funktioniert we^
ter ohne Störung . Nur in zwei Fällen unternahmen britisc»
Flugzeuge und Unterwasserstreitkräfte Angriffe aus Eeleitzü»
der Achsenmächte . Sie konnten jedoch abgewiesen werden - Sämq
liche Eeleitzüge gelangten ohne Beschädigung an ihren Bestimk
mungsort . Die kürzlich italienischerseits veröffentlichte Verse»
kungszifser von 119 britischen Kriegsschiffen, darunter 66 Unter!
seebooten, beweist die Schlagkraft der italienischen Kriegsmarine
Die Briten fühlen sich im Mittelmecr so schwach , daß sie e»
amerikanisches Geschwader mit den Schlachtschiffe»
„Washington "

, „North Carolina " und mehreren Kreuzern zH
Hilfe rufen mußten . Nach den schweren Verlusten der USA4
Flotte im Verlauf der Seeschlacht im Korallenmeer dürften die»
Einheiten wohl nicht mehr zu diesem Einsatz kommen. Jede»
falls waren die Briten mit der Entwicklung der Seekriegsla«
im Mittelmeer so unzufrieden , daß sie ihren dortigen Flottem
chef, Admiral Cnnningham , abberiefen , nachdem bereits vorher
sein Bruder General Lunningham seines Postens als Obe«
befehlshaber der 8. Armee in Nordasrika enthoben worden was
Damit noch nicht genug, wird jetzt der Rücktritt des Eouve»
neurs und Oberbefehlshabers der Insel Malta , General W8
liam Dobbis , gemeldet. Die ununterbrochenen schweren LirM
angriffe der Achsenlustwasse auf Malta beginnen sich doch
auszuwirken . Auch in der vergangenen Woche fanden wiede»
schwere Bombenangriffe statt . Treffer aus den Hafen von LH
Valetta , die Flugplätze der Insel , die unterirdischen Getreide^
lager und Vcrsorgungshallen von Florians , auf Befestigung«
werke der Insel und Schiffe bei Eozzo erzielten große Brand»
und heftige Explosionen.

KaPMMsMnLMl Hardegsn berichtet
Wie ein us-amerikanijcher Erotztanker versenkt wurde

DRV Berlin , 9 . Mai . Der zurückkchrende Unterstebootkomma«
dant Eichenlaubträger Kaxitänleutnant Hardegen berichtet
über die Versenkung eines us - amerikanisches
Eroßtankers vom Typ „Sheherezade " ( 13000 BRT .) u«
mittelbar unter der amerikanischen Küste in Sicht der Seebades
Jacksonville Beach und Atlantik Beach , von denen Väun^
Häuser und Waldteile durch das Doppelglas deutlich crkennba,
waren . Bei der Verfolgung eines südkurslaufc-nden Dampfes
wurden in der Dämmerung plötzlich - zwei nordkurslausendq
Schiffe in für Las Boot günstigerer Lage ausgemacht. Kur»
Wechsel . Sofort auf sie zugelaufen und erkannt , daß es sich
diesen „beiden" nur um ein Schiff, und zwar einen nordkur»
lausenden Riesentanker handelte . Zunächst am ihn aug«
setzt und mitgelaufen . Die Schußunterlagen wurden keftgeleG
und laufend verbessert. Der Tanker wurde zwischen Boot ui«
Küste in der Zanße gehalten und weiter aus ibn zngslaiye»
Trotzdem wurde das Schiff nicht größer . Inzwischen kam d^
Boot in die Nähe eines Feuerschiffes, das durch sein hell»
Blinken , das weitere Anlaufen behinderte . Das Feuer^ M
wurde umgangen . Erneut ran . Die Seebäder wurden inzimich-
großartig erleuchtet. Dier Tanker wuchs trotz nahen Heran -^ rm
nicht, dafür wurde die Lage stumpfer und dis Schußöm '

^ -
immer ungünstiger .

' Bevor sich die Schußvosition weiter oe

scklechterte entschloß ich mich sofort zu schießen.
Endloses Warten . Ich mußte Fehlschuß annehmen und dreh«

schon enttäuscht ab, um neuen Anlauf vorzubereiten . Da na«
drei Minuten plötzlich starke Detonation gehört wurde , mng«

angenommen werden , daß der Aal am Grün !» hochging,
einem zusällia gleichzeitigen Ilmdrehen entdeckte ich zu mei
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arößtenAeoerräschung einen riesigen Feuerpilz, der erkennen

lieg, daß der Tanker tatsächlich noch viel größer war , als zu¬

nächst angenommen wurde . In dem Bewußtsein , daß bis zum

Auftreten der ersten Flugzeuge von einer nahegelegenen mili¬

tärischen Flugzeugstation höchstens eine Viertelstunde Zeit ver¬

blieb , wurde sofort klar gemacht zum Artilleriebeschuß.

Dabei wurde nicht bemerkt, daß ringsum das Wasser mit

Lel aus dem brennenden Tanker bedeckt war . Das Oel ent¬

zündete sich bei Feuereröffnung an der Mündungsflamme des

Geschützesund nur der Umstand , daß eine scharfe Brise vom

Boot in Richtung Tanker wehte , bewahrte uns davor , ins

brennende Oel zu geraten . 2n Sekundenschnelle brannte eins

Mächtige Oeistrabe in Richtung auf den Tanker zu . In

ihrem Licht erkannte ich , daß der Tanker in der Mitte

rixgeknickt war und mit dem Heck auf Grund lag . Das

Feuer wurde auf die Schiffsbunker konzentriert , deren Ladung

sich, wie erwartet — auch sofort entzündete . Während des Ab¬

rufens wurden auf dem Tanker fortwährend neue Explosionen

und Feuerpilze beobachtet. Drei riesige Brandherde

standen an dem nachtdunklen Himmel , sie stammten von dem

brennenden Tanker selbst , einer riesigen Oellache hinter ihm und

einer breiten Oelstraße . Noch auf 12 Seemeilen Entfernung

war die Heftigkeit des Brandes so groß , daß man auf dem

Leck des Unterseebootes mühelos Zeitung lesen konnte. Gewal¬

tige rot angestrahlte Brandwolken wiesen der nach 20 Minuten

erwartungsgemäß einsetzenden starken Luftüberwachung den

Mg zu der Stätte der Vernichtung , aber auch zu uns . Das

Bootwurde trotz stundenlangem Suchen von den Flugzeugen
nicht gefunden. ^

Weitere Zapanische Erfolge
In der Seeschlacht im Korallenmeer

Tokio, 9. Mai . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

E Samstag folgende weitere Ergebnisse der Seeschlacht im

Korallenmeer bekannt:
Ein feindlicher Kreuzer , dessen Typ und Namen unbekannt ist,

wurde durch Torpedoflugzeuge , die sich in Selbstvernichtuug
«us das feindliche Schiff stürzten , schwer beschädigt. Ein feind-

kcher Zerstörer wurde versenkt. Seit dem 7. Mai wurde«

K feindliche Flugzeuge abgeschofsen.
Die japanische Kriegsmaschine verlor einen kleinen Hilfs-

pugzeugträger, der aus einem früheren Tankschiff in einen

Flugzeugträger umgebaut worden war ; außerdem kehrten 31 ja¬

panische Maschinen bisher nicht zurück.
Dem Frontberichter von „Tokio Asahi Schimbun " zufolge be¬

trägt der Eesamtverlust der Feindflugzeuge in der Seeschlacht

im Korallen -Meer über 200 Maschinen. 89 Flugzeug«

«urden im Luftkampf abgeschossen , der Rest ist mit Flugzeug¬

trägern untergegangen.

Burma unter japanischer Kontrolle
Mmtkyian in Nordbuma besetzt

Tokio , 9 . Mai . Wie Domei aus Burma berichtet, besetzten du

»ach Norden vorrückenden japanischen Streitkrüfte am Freitag
die wichtigste Stadt Nordburmas , Myitkyina , ohne Blutvev

gießen . Die Stadt Myitkyina ist rund 280 Kilometer von dei

nördlichsten Grenze Burmas entfernt . Die Stadt ist Endstatioi
der von Mandalay nach Norden führenden Eisenbahnstrecks

Domei meldet von der westlichen Burmafront : Japanisch«
Vorhuten, die von Mandalay nach Norden vorstürmten , drangen
in Kinu, eine strategisch wichtige Stadt , ein . Kinn liegt
W Kilometer nördlich von Mandalay . Durch die Besetzung
wurde die Bahnstrecke Mandalay —Myitkyina abgeschnitten.
Andere japanische Einheiten vereitelten wiederholte feindliche
Versuche, Monywa , 96 Kilometer westlich von Mandalay , zurück-
-«erobern.

Der fluchtartige britische Rückzug nach Indien
»immt allmählich Formen an , die an die Katastrophe von Dün-

Lrchen erinnern . Zwischen den britischen und den hart nach-
stotzendey japanischen Truppen hat sich ein Wettrennen um di«
Stadt Kindat , die hart an der indischen Grenze gelegen ist,
entwickelt . Das einzige, was die Briten noch erhoffen , ist di«

Erreichung der Ebene von Bengalen , bevor die japanische Vers
»ichtung über sie kommt. Auf ihrer Flucht lasten die Brite«

Phlreiches Kriegsmaterial zurück.
Auch die tschung king - chinesischen Truppe », di«

Ihren so kurz befristeten Ausflug nach Burma mit so schweren
Verlusten bezahlen mußten , befinden sich in regelloser

Flucht. Alle Befehle Tschiangkaischeks und seines Vertrauten,
des Generals Stillwell , nützen nichts mehr . Sowohl auf dem

Rumpfstllck der „Burmastraße " als auch auf der sogenannten

„Bhamostraße " wälzen sich die geschlagenen chinesischen Haufen
nach Osten und Nordosten und denken nur noch in den seltensten
Fällen an gelegentlichen Widerstand , der von den konzentrisch
nachstoßenden Japanern schnell gebrochen wird . Der Krieg gegen
Tschiangkaischek spielt sich jetzt nicht mehr auf burmesischem
Boden , sondern in China ab.

Einstellung des Widerstandes aus den Philippinen
Tokio, 9 . Mai . Nach hier vorliegenden Meldungen forderte

Generalleutnant Wainwright, der mit seinen Streitkräften
auf Corregidor kapitulierte , in der Nacht zum Samstag die

noch auf den Philippinen verbliebenen nordamerikanischen und

philippinischen Streitkräste sowie deren Befehlshaber über den

Rundfunksender Manila auf , weiteren Widerstand sofort
einzu st eile » und sich den japanischen Streit¬

kräften zu ergeben. Der Rundsunkappell des Generals

richtete sich an die nordamerikauische» Oberbefehlshaber auf
Mindanao in den gebirgigen Gegenden von Luzon sowie
im Gebiet von Cagayan im nördlichen Mindanao . In dem

Appell heißt es , daß die Truppen innerhalb der nächsten vier

Tage sich von den in nächster Nähe gelegenen japanischen Streit¬

kräften entwaisnen lasten sollen . Seine Stabsoffiziere würden
in die entsprechenden Gebiete entsandt , um zu kontrollieren , da?
Lie Maßnahme durchgeführr w . . > .

Briten westlich Mandalay eingekreist
Tokio, 10. Mai . (Oad .) Britische Streitkräfte , die sich in

Burma nach den Niederlagen vo » Mandalay von chinesischen
Truppen trennten und in nordwestlicher Richtung zurückwichen,
sind den letzten Frontberichten zufolge nunmehr in dem Gebiet
von Monywa , etwa 80 Kilometer westlich Mandalay , von japa¬
nischen Streitkräste » eingekreist. Die Engländer hatten sich auf
das Westufer des Chindwinflussss , eines Nebenflusses L-es Jra-
wadi , zurückgezogen , um von dort aus den Japanern offenbar
einen letzten Widerstand , zu leisten. Die japanischen Stoßtrupps
gingen jedoch nördlich von Monywa über den Chindwin und
führten auf diese Weise ein Umgehungsmanöver aus . Im Ver¬

lauf der Kämpfe erlitten die Engländer bereits schwere Ver¬
luste. Einem Frontbericht zufolge sind hohe britische Offiziers
und Verwaltungsbeamte bereits mit dem Flugzeug nach Indien
geflohen.

Japanische Streitkräste befinden sich nach Len letzten Berichten
von Lungling aus in flottem Vordringen in nordöstlicher Rich¬
tung . Von den jetzigen japanischen Positionen im südlichen Grenz¬
gebiet aus sind es im übrigen nur noch knapp 1600 Kilometer
bis zur Hauptstadt Tschiangkaischeks . Inzwischen nehmen auch
die Säuberungsaktionen nördlich Mandalay einen erfolgreichen
Verlauf . Die Provinz Pllnnan stellt dank der bohen Gebirgszüge
eine natürliche Festung dar und wurde von den Chinesen auch
als solche angesehen. Sie rechneten wohl kaum damit , daß es
den Japanern gelingen würde , in diese Gebirgsgegend , wie es
nun tatsächlich geschab. vornidr -ngcn.

Wichtige Insel der Admtralitiits-Jnseln besetzt
Tokio, 10. Mai . (OAD .) Eine Landungsabteilung der Marine

hat am 8 . Mai Lorungau am Nordostzipfel der Insel Manns,
»ie zu den Admiralitäts -Inseln nordostwärts von Neu -Guinea
gehört , besetzt, wird jetzt amtlich gemeldet. Die Bekanntgabe
der Besetzung von Lorungau , die kampflos erfolgte , wurde aus
strategischen Erwägungen durch die militärische Zensur zurück¬
gehalten . Als die japanischen Matrosen einrückten, zogen sich
die australischen und neuseeländischen Streitkräste zurück, wobei
sie die Rundfunkstation , die Militärbaracken , Munitionslager,
die Flugplatzanlagen , die Regierungsbüros und Lazarette zer¬
störten und in die Dschungel flüchteten. Der -Feind schrieb
Lorungau großen militärischen Wert als äußerem Verteidi¬
gungswall von Neu-Euinea zu.

Lüge» um die Seeschlacht
Berlin , 9 . Mai . Das Lügen ist den englisch-amerikanischen

Kriegsverbrechern derart zur zweiten Gewohnheit geworden,
daß sie bedenkenlos die unter schwersten Verlusten im
Korallen - Meer verlorene Seeschlacht in einen Sieg
« mrnsäkkmen nerluckien . obwoül Ke vor acht Wochen erst

mit ihrem Siegesgeschrei über die Seeschlacht in der Java -Seö

so kläglich Schissbruch erlitten hatten . Außenminister
Hüll nahm dabei seinen Mund am vollsten und erklärte, i»

Regierungskreisen sei man in sehr gehobener Stimmung über
die vorläufigen Erfolge ! Die offiziellen amerikanischen und eng¬
lisch -australischen Berichts versenkten aus blauen Dunst Mich
ein Dutzend japanische Schisse , und ein Bericht aus Sydney «er¬

stieg sich gar zu der Behauptung , dis japanische Flotte sei -er¬

schlagen und ihre lleberrcste hätten sich zur Flucht gewandt.
Nachdem die Lügen so weit gediehen waren und die Lügner

erst einmal erreicht hatten , daß die von ihnen abhängige»
Rundfunksender und Zeitungen den „Sieg " laut verkündet haH
ten , bekommen sie offenbar Angst vor der eigenen Courage unt
treten nun den Rückzug an . Die IlST . Marinebchörden lenkte»
noch mehr ein, indem sie erklärten : man könne logischerroeisi
annehmen , daß wir angesichts der dem Feinds zugefügten « »
heerenden Schläge einige Verluste hatten . Reuter zufolge weise»
Sachverständige daraus hin , daß, falls nicht ein Wunder g«
schehe, gewisse amerikanische und englische Verluste an Schiffe»
sowohl wie an Flugzeugen als unvermeidliche Tatsache erwart «!

werden müßten . Die japanischen Behörden stellen demgegennb«
eindeutig fest : Es besteht nicht der geringste Zweifel an L»

Richtigkeit des vom Kaiserlichen Hauptquartier am 8 . Mai
öffentlichten Berichtes über die Seeschlacht im Korallen -Me«
Die Welt wird sich durch die falschen Behauptungen der Ws
tischen Admiralität kaum irreführen lassen.

Kleine Nachrichten ans aSer Wett
„T „g des Imperiums und des Heeres" . Am Samstag , de»

Tag des Imperiums und des Heeres" fand auf der Piazza
Venezia in Rom in Anwesenheit des Königs und Kaiser» so¬
wie des Duce eine eindrucksvolle militärische Feier statt . Rach
einer Kranzniederlegung am Denkmal des Unbekannten Sol-
baten überreichte der König und Kaiser persönlich den Hinter¬
bliebenen der Gefallenen die Goldene Tapferkeitsmedaille , wo¬
bei ein General in knappen Worten den heldenhaften Einsatz
jedes einzelnen Kämpfers schilderte.

Der mutige Aethiopienslug . Das italienische Flugzeug , das
unter Führung von Oberstleutnant Amadeo Paradisi anläßlich
des am 9. Mai gefeierten Tages des Imperiums nach Aethiopie«
geflogen war , um dort Flugblätter für die in Aethiopien be¬
findlichen Italiener wie für die Eingeborenen abzuwerfen , ist
nach 30stündigem Flug auf einem italienischen Flugplatz gelan¬
det. Die tapfere Besatzung wurde vom Luftwafsen -Generalstabs-
chef Fougier und vom stellvertretenden Parteisekretär Ravasio
begrüßt.

Aussiedlung von IKüü Jude » in der Slowakei . In der Lösung
der Judenfrage wurde mit der Aussiedlung von weiteren 1600
Juden und Jüdinnen aus dem Trebischauer Bezirk in der Ost¬
slowakei ein weiterer Schritt vorwärts getan . Auch Stoffe
und Textilwaren hatten die Juden in Unmengen gehamstert.

Von deutschen Kampfflugzeugen versenkt. Der britische Traw¬
ler „Sullivan " wurde , wie die britische Admiralität jetzt z«->

gibt , von deutschen Kampfflugzeugen versenkt. Das Schiff war
im Vorpostendienst eingesetzt.

Versenkung von zwei weiteren Handslsschisseu. Ein ameri¬
kanisches Handelsschiff von 1800 BRT . , sowie ein weiteres , iH
Diensten einer amerikanischen Reederei stehendes Frachtschiff
von 3000 BRT ., das die Flagge von Honduras führte , wnrde»
in unmittelbarer Nähe der amerikanischen Ostküste von Untersee¬
booten der Achsenmächte angegriffen und versenkt. Die Versen¬
kung der beiden Schisse erfolgte so nahe der Küste, daß die Be¬
satzungsmitglieder einen Hafen des Golfs von Mexiko erreiche«'

konnten. Das amerikanische Marinedepartement mutz den Ver¬
lust beider Schiffe jetzt zugeben

Reichsveranstaltung des BDM .-Werkes „Glaube und Schön¬
heit ". Als Auftakt zur Erfassung aller 17- bis 21jährige » be-

rufstätigen Mädel im ganzen Reichsgebiet hatte das BDM .»

Werk „Glaube und Schönheit"
'am Sonntag zu seiner vierte«

Reichsveranstaltung in Berlin geladen , in der es mit Musik,
Tanz und Gymnastik eine» Querschnitt durch das vielseitige
kulturelle Schaffen in den praktischen

'
Arbeitsgemeinschaften gab.

Soldaten , Verwundete , Rüstnngsarbeiter und -arbeiterimre»
waren im Deutschen Opernhaus die Ehrengäste.

Vulkanausbruch in Japan . Der Vulra » Asama zwischen Tab»

saki Njeda in der Provinz Nagano nordwestlich von To»

brach Samrtag abend aus . Die mit furchtbarem Getöse verbu»
denen Erschütterungen waren so stark, daß die Bewohner oÄ»

umliegenden Gebieic ihre Häuser verließen und die RaM t»

Freien zubrachten.
- " ^ ^

Ist "

iürheber -Rechksschuh : Drei Quellen -Verlag, üönlgsbrück lDez . Dresden»

' Wir haben lange geplaudert, und ich hebe mir meinen
Besuch beim Lehrer und bei den anderen Dorfbewohnern auf

^ iür später.
, Nero läuft mir voraus durch die Heide zum Haus.
; Dann gibt er Laut.
' Ich bin im Augenblick bei ihm, um ein Unheil zu ver-
! jüten . . . da steht er drohend vor Thomas, dem Fischer, der

E angstvollen Augen am Pfosten neben der offenen Tür
neines Hauses lehnt . . .

Mir fällt ein, daß ich nicht abgeschlossen habe, als ich ging.
Mein Hund legt sich nieder , als ich es ihm befehle . Der

sicher aber bleibt wartend stehen.
^ „Nun"

, frage ich kurz, „was treibt Ihr , geheimnisvoller
^chifsersmann, vor meinem Haus ?"

Er zeigt durch die Tür : „ Die Fische habe ich gebracht,
Herr, nach denen Ihr verlangt habt . Sie liegen drin, neben
bsrn Hsrdstein .

"
.

Als ich sh» dankend entlohne , fährt er unsicher und
k. Zögernd fort : „ . . . und dann wollte ich noch mit Euch reden

. . . wegen gestern abend nämlich . . weil Ihr so schlecht von
mir denkt . . . es ist aber nicht so und . . ich weiß auch
nie . . .

"
Da unterbreche ich seine Rede , nehme ihn zu mir auf die

Bank und lasse ihn zusammenhängend berichten , was er mir
sagen will.

Und so beginnt er : „Viel ist es nicht, was ich weiß , aber
>ch will es sagen . Seit fast acht Jahren lebt drüben mit
>̂ uem Diener ein reicher Mcknn , den man niemals sah.
Auch sein Diener kommt kaum in die Dörfer. Sie leben auf
der Insel, für uns namenlos und einsam . . .

"
Und er , so erzählt der Fischer weiter, bringt Abend für

Abend im Kahn einen Korb mit Lebensmitteln hinüber , den
er am Landungssteg der Insel , wo ihn der Diener erwartet,
niedersetzen muß. Der Diener , der immer etwas entfernt
bleibt , spricht stets die gleichen Worte:

„Setzen Sie den Korb auf jenen Stein dort . Sie finden
daneben einen zweiten leeren Korb . Auf dem Zettel dabei
sind die Dinge ausgeschrieben, die mein Herr morgen benötigt.
Auch das Geld liegt dort . . .

"
Dann wartet der Diener stumm , bis Thomas die Körbe

ausgewechselt hat und im Kahn seinen Blicken entschwunden ist.
„Mehr weiß ich nicht, Herr !" schließt Thomas. „Ich er¬

halte meinen guten Lohn vom Herrn der Insel , und ich
Hab

' ein krankes Weib zu pflegen . Nehmt mir's nicht krumm
und denkt nicht schlecht von mir, Herr !"

Ich klopfe dem Alten auf die Schulter und komme mir
selbst ein wenig schlecht vor , daß ich so Häßliches von ihm
dachte . Aber eine Frage stelle ich noch:

„Was wolltet Ihr gestern abend vor meinem Haus, als
Ihr von der Insel kamt? "

„Nichts Schlechtes, gewiß nichts Schlechtes. Ich wollte
Euch erzählen , was ich wußte , weil 's mich drückte . Aber Ihr
schlieft wohl schon .

"

Und als wieder die Nacht kommt und im Sommerhimmet
so hell die Sterne stehen , fährt Thomas mich und Nero,
meinen Hund , schweigsam im Kahn zur Insel hinüber.

Es hat kaum noch Worte zwischen dem Fischer und mir
gegeben, und es war alles so. als hätten wir es miteinander
besprochen.

Er ist wie alle Tage mit seinem Korb bei meinem Hause
über die Lichtung gekommen , hat auf mich gewartet und
dann das Boot von der klirrenden Kette gelöst.

Nun gleiten wir über die dunklen Wasser , in deren un¬
ergründlichen Tiefen das Bild des runden Mondes schwebt
wie ein silberner Märchenball . Die Ruderschläge lassen die
Wasser leise heben , sie werfen kleine, mutwillige Wellen über
dieses Bild, so daß es wie ein geheimnisvolles Atmen ist.

Dann, wir sind wohl schon mitten im See und dicht vor

der Insel , zieht Thomas die Ruder ins Boot . Nun treiben
wir ganz langsam dahin.

„Es ist hier schwer an Land zu kommen, weil allent¬

halben spitze Steine unterm Wasser sind "
, sagt der Fischer.

Stumm nicke ich und gehe meinen Gedanken nach.
Wir sitzen ohne Worte im Kahn beieinander . Nero hat

die Vordertatzen auf die Ruderbank gestellt und reckt die

Nase; als prüfe er den Wind . Thomas schaut unverwandt
nach der Insel , deren dunklen Schatten man zur rechten
Hand sehen kann.

Ein Lichtschein zuckt auf . . . er kommt von der Insel,
und ich erkenne nun , daß uns nur wenig von ihrem Strande
trennt . Sicherlich ist es der Fackelschein vom Turm , der

Thomas den Weg weisen soll , jenes Helle Licht, das ich gestern
abend von meiner Hütte aus bemerkte . Thomas ergreift die
Ruder, dann dauert es noch Augenblicke und das Boot
knirscht in den Sand des Ufers.

Während der Fischer seinen Korb nimmt und aus dem

Kahn steigt, bleibe ich mit meinem Hund zurück. Die Schritte
des Thomas höre ich im Sand.

Jetzt muß er schon unter den dunklen Kiefern sein, dt«
hier bis dicht an das Wasser stehen , da klingt eine Stimme
durch die Nacht und bis herüber zu mir.

Es ist die dunkel getönte Stimme eines Mannes , un-
sie spricht zu Thomas, dem Fischer . Cs sind nur kurze Wärt«,
die hin - und hergehen . Ich verstehe sie zuweilen , kann mir
aber nichts daraus bilden . Sicherlich spricht man von den
Dingen , die Thomas besorgt hat.

In plötzlichem Entschluß, über den ich selbstmir gar
nicht klar bin , nehme ich meinen Nero beim Halsband und
betrete mit ihm das Ufer.

Man mag mich für einen aufdringlichen Neugierigen
halten — so denke ich dabei — und vielleicht auch für einen

ungezogenen Eindringling, der ohne Erlaubnis fremde Weg«
geht . Man mag mich ruhig dafür halten , aber versuchen wU
ich doch, ob ich nicht hinter das Geheimnis dieser Jns«l
komme. Schießen wird man ja nicht gleich auf mich . Urch
außerdem ist mein treuer Hund neben mir.

^ '" 'Nxtzung folgt). ,
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Aus Stadt und Land
Attensteig, den 11 . Mai 1942

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 11 —17. 5 . 42
Wochenspruch:
Wer mit dem Leben spielt, kommt nie zurecht.
Wer sich nicht selbst befiehlt , bleibt immer Knecht.

Goethe.
BDM Gruppe 27 : Mittwoch 20 Uhr Turnen . Montag und

Donnerstag freiw . Training.
BDM -Werk »Glaube und Schönheit- : AG . Nähen : Montag .

20.15 Uhr AG . Gymnastik : Freitag 20 .00 Uhr, die Bannmädel -
sportwartin kommt. Entschuldigungen nur in Krankheitsfällen.

Einschränkung des Verkehrs der Krastomnibusje
Zur Lenkung des Reiseverkehrs hat der Staatssekretär für

do» Fremdenverkehr bestimmte Anordnungen erlassen, um den
Beherbergungsraum denjenigen Volksgenossen vorzubehalten,
dt, kriegswichtige Arbeit leisten . Es erscheint aber notwendig,
dteseReisenden nachdrücklichst darauf hinzuweisen, dag auch der
Kraftomnibus - und Ueberland -Stratzenbahnlinienverke .hr wäh¬
rend des Krieges starken Einschränkungen unterworfen und in
demnoch bestehenden Umfange in erster Linie sür die Bedienung
des kriegswichtigen und lebensnotwendigen Arbeiter - und Ve-
rnfsverkehrs bestimmt ist.

Unter diesen Umständen mutz von den Erholungsreisenden ge¬
fordert werden , datz sie bei der Benutzung der Kraftomnibusse
«nd Ueberlandstratzenbahnlinien weitgehende Rücksicht auf die
Bedürfnisse der berufstätigen einheimischen Bevölkerung neh¬
men. Es mutz von ihnen Verständnis dafür erwartet werden,
wenn bei der An- und Abreise eine sofortige Weiterbeförderung
von und zu den Bahnhöfen nicht immer möglich ist. In den
Zeiten der Verkehrsspitzen wird die Benutzung der Kraftomni¬
busse durch Erholungsreisende im allgemeinen unterbleiben müs-
fen . Ausflugs - und Vergnügungsfahrten müssen grundsätzlich
unterbleiben . Allgemein mutz die Regel gelten , datz Arbeiter und
andere zu beruflichen Zwecken Reisende sowie Schüler auf dem
Schulwege bevorzugt werden , auch gegenüber denjenigen, die
sich bereits einen Fahrtausweis oder einen Platz gesichert haben.
Selbst wenn Lei der Abfahrt Platz vorhanden ist , mutz dieser
vielfach für regelmätzig unterwegs zusteigende Berufsreisende
freigehalten werden.

»

Das erste Kauergebnis des Kriegshilfswerkes 1942
Bei der ersten Haussammlung für das Kriegshilsswerk fürdas Deutsche Rote Kreuz 1912 , die am 26 . April von NSV .-

PZaltern und NSV . -Helfern durchgeführt wurde , wurden aus
dem Gau Württcmberg - Hohenzollern 1 670473,31
Maick gespendet. Das sind um 207 711,07 Mark oder 14,20 v . H.
« ehr als bei der ersten Haussammlung 1911 . Dieses gute Er-
Debnis zeigt die Spendefreudiakcit der ineisten Volksgenossen»nseres Gaues , ist aber auch eine Mahnung an jeden, bei der
r . Haussammlung am 17. Mai die Höhe feiner Spende zu über¬
prüfe«.

Wiirttembergisches Kriegswerk 1842 „Ernährung vor
Vergärung"

nsg . Die für eine ausreichende und gesunde Volksernährung
verantwortlichen Dienststellen von Partei und Staat haben sich
mit Genehmigung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr unter
der Führung des Gauamts für Volksgemeinschaft der NSDAP,
und der Landesbauernschaft sowie im Einvernehmen mit dem
Württer/bergischen Innenminister zu einem württembergischen
Kriegswerk „Ernährung vor Vergärung !" mit dem Ziele zu¬
sammengeschlossen , das wertvolle , zurzeit aber nur unzu¬
reichend vorhandene Volksnahrungsmittel Apfel, an dessen Er¬
zeugung der Gau Württemberg hervorragend beteiligt ist, schon
für das laufende Jahr in weit grötzerem Matze als bisher für
Zwecke der Volksernährung zu sichern . Es soll vor allem die
Einsparung wenigstens der Hälfte der im Vorjahr in Württem¬
berg vergorenen Apfelmengen zugunsten der Volksernährung er¬
reicht werden . Es mutz für jeden mostverbrauchenden Haushalt
zu einer Ehrenpflicht werden , noch wesentlich größere Einspa¬
rungen zu Ernährungszwecken zu erreichen.

Ettmannsweiler,11 . Mai . (Zwei tragische Todesfälle .) Nachdem
erst am Samstag sich das Grab über unserem um die Gemeinde
sehr verdienten Waldmeister GeorgGirrbach schloß, der nach
schwerer Krankheit einem Herzschlag erlag, und neben seiner Frau
11 meist noch unversorgte Kinder hinterließ, wurde am gestrigen
Sonntag unser Mitbürger Friedrich Ehnis begraben, der
bei Waldarbeiten eine Wunde erhielt und durch eine hinzukom¬
mende Blutvergiftung den Tod fand.

Pfalzgrafenweiler , 10 . Mai . (Beratungsstelle für werdende
Mütter .) Wie in Freudenstadt , Alpirsbach, Baiersbronn und Dorn¬
stetten wird vom Staatlichen Gesundheitsamt Freudenstadt auch
in Pfalzgrafenweiler eine Beratungsstelle für wer¬
dende Mütter durchgeführt. Die Beratungsstelle ist für die Ge¬
sunderhaltung der werdenden Mütter , zur Verhütung von Fehl¬
geburten, Frühgeburten und Totgeburten . Die Beratungsstunden,
die kostenlos sind , finden je einmal monatlich statt und zwar je¬
den zweiten Dienstag im Monat , nachmittags 3 Uhr, durch Frau
Dr . Schock in ihren Praxisräumen , das nächstemal am Dienstag,
den 12 . Mai 1942.

Zwiesaltcn , Kr . Münsingen . (Tödlich verunglückt .)
Landwirt Ott aus Aichstctten fuhr mit Holzstämmen die Reut-
linger Straße herab . Plötzlich schlugen die Pferde ein schnelleres
Tempo an , so das; sie der Fuhrmann nicht mehr anhalten tonnte.
An einer Kurve siel der Wagen um und begrub Oti unter den
Stämmen . Er zog sich dabei so schwere Verletzungen zu, datz der
Tod auf der Stelle eintrat.

! Ditzingen, Kr . Leonberg . (Nicht auf den fahrenden
Zug springen .) Dieser Tage wollte eine Arbeitsmaid aufden schon anfahrenden Zug aufspringen . Sie kam dabei zu Fallund mutzte mit gebrochenem Dein ins Krankenhaus eingeliefert
werden.

Reuhütten, Kr . Oehringen . (95 . Geburtstag .) Altvetera»
Georg Sinn , der älteste Einwohner der Gemeinde, konnte kürzlich
seinen 95 . Geburtstag begehen. Der Greis , Teilnehmer am Feld-
zud 1870/71 , wurde u . a . vom Reichskriegerführer General-
Reinhardt und vom Gaukriegerführer zu seinem Ehrentag be¬
glückwünscht.

Spiel und Sport
Fußball

Deutsches Meisterschastsvorrundenspiel : U - Sporta . Strakk» .,gegen Stuttgarter Kickers 2 :0 .
°

In Stratzburg unterlagen zur größten lleberraschung hj,
Stuttgarter Kickers in ihrem ersten Meisterschaftsvorrundenspig
gegen die ^ -Sportgemeinschaft mit 0 :2 (0 :1) . Ohne Jmmigwaren die Kickers in der Abwehr erheblich geschwächt und fst
machten außerdem den Fehler , viel zu weit aufzurücken. So er¬
hielt der technisch nicht so wendige , aber schmucklos und ehrgeizig
spielende Gegner Raum und Gelegenheit zu Steilvorlagen du
dem im Felde überlegenen Gegner mehr und mehr die Sicher¬
heit nahmen . Da zudem der Angriff viel zu eng zusammenspielte
blieb dem allerdings gut gedeckten deutschen Rekordsturm sogar
ein Ehrentreffer versagt . Beide Tore der Stratzburgex , bei
denen der Mittelläufer E . Wächter sich besonders auszeichnete
schoß der Mittelstürmer P . Wächter , wobei Torwart Deyhle an
einem Erfolg nicht ganz schuldlos war . Conen w.urd-e schars be-
wacht und hatte mit seinen Schüssen kein Glück. Sing spielu
diesmal nicht sekr überzeugend als Stürmer.

Im einzigen Meisterschaftskampf des Tages war es dem zum
Abstieg gezwungenen Stuttgarter SC .- nicht vergönnt , sein letz¬
tes Spiel zu gewinnen . Der VfR . Aalen blieb in Äuttgart
durch Ahl und Donzbergcr 2 :0 (0 :0) siegreich.

Große lleberraschungen gab es in den Pokalkämpseu, de-ur
die beiden Ulmer Vereine schieden aus und auch Union Brin¬
gen wurde geschlagen.

In Heilbronn blieb entgegen allen Erwartungen die würt-
tembergische Rugby - Mannschaft , die durchweg der Stuttgarter
RC . stellte, trotz der langen Spielpause mit 20 :12 ( Z) g --a >.m
die badische Dreizehn siegreich , die vor wenigen Wochen noch
Hessen -Nassau geschlagen hatte.

Auch Waldhof ausgeschaliet. In dem von über 10 000 Zu¬
schauern besuchten Stadion Vetzenberg konnte der Westm .rrk-
meister 1 . FC . Kaiserslautern den mehrfachen badischen
Meister Sportverein Waldhof mit 7 :1 nach Hause
schicken . Der Erfolg ist um so höher zu bewerten , als Kars rs-
lautern die Routine der Waldhofer im großen Spiel noch ab --
geht. Die Waldhofer ließen sehr oft die alte Schule und E in¬
heit des Spieles erkennen. Sie spielten aber heute meist zu hoch.

Bereichskampf im Gewichtheben. Am Samstag fand in Augs¬
burg der mit Spannung erwartete Bereichskampf im Gewicht¬
heben zwischen dem Bereich Württemberg und dem Gau Schwa¬
ben statt . In der Gesamtleistung erzielte die württembergische
Mannschaft 3190 Pfund , und zwar im Drücken 960, im Reigen
970, im Stotzen 1260 Pfund Die schwäbische Mannschaft kam
auf insgesamt 3415 Pfund und hat damit den Kampf für sich
mit einem ziemlich klaren Ergebnis entschieden.

» «starben
Eb Hausen: Philippine Glatz , Zimmermanns -Witwe , 62 I.
Calw: Reinhold Haubec, Sohn des Reinhold Hauber , 25 I.

Ben a" uob vchrtftletter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht
Brrautwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
L ruck : BuchdruckereiDieter Lauk,Altensteig3 . 3t . Preisliste3gültig

« ltensteig.
Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit erhöht sich die

Gefahr von Bränden
in Wald und Flur

Ich weise daher die Bevölkerung (Männer und Frauen ) auf
die gesetzliche Verpflichtung hin , sich an der Bekämpfung von
solchen Bränden zu beteiligen und die geeigneten Geräte jeder»
zeit griffbereit zu halten.

Den 9 . Mai 1942 . Bürgermeister : Krapf.

Oberschule Altensteig
Schüler und Schülerinnen der 4 . Grundschul - oder einer

höheren Volksschulklaffe , welche in die Oberschule übertreten
wollen , find unter Vorlage eines Geburtsscheins bis Mitt-
» och , den 20. Mai 1942bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Die Aufnahmeprüfung sür Klasse I der Oberschule findet
am 28. NUd26. Inni 1942statt.

Altensteig, den 11 . Mai 1942 . Schnlleitung :
i . D . Ostertag.

E"
Stadt Calw

3u dem am nächsten Mittwoch , den 13 . Mai 1942 stattfindenden

Krämer-, Dieh - und Schweinemarkl
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen , Sperrbezirken , Be¬

obachlungsgebietenund aus Gemeinden des 15 Klm . Umkreises sind
vom Markt ausgeschloffen.

Für Händlervieh ist neben dein Gesundheitszeugnis durch zwei¬
felsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ursprungs
aus seuchenfreien Gebieten zu führen : für Bauernvieh sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzubringen.

Dir Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen
Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben,
welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

guftchrzeit zum Schweinemarkt : 6 — 9 Uhr . Auftriebszeit für
de» Biehmarkt : V-8 - 10 Uhr.

Talw , den 7 . Mai 1942 . Der Bürgermeister : Göhner.

6
kisr , in Toranlol »mgelvZr
plcttrsn keim Kocksn nicdl , v,enn man vo ^m
«(oestien mit eines diaäe ! cNs kiscdals an cjer
rtvmpisn Leite ävk'cdrricdt . Vas kknsift kackt
« bsrauck nic^ tkesovL,v . snn6iskier ' in5ei6sn-
popiss loclsf Ceüapkcn .' <>c-wic '<elt a6es in
pasrencjel .einonsac !<^ '.c-. iKämmen.

)

Wie ein guies
Gicherheiisschloß

Düs Abschlüßen der Trockenboden-
und Waschküchentüre ist für Sie ein
selbstverständlicher Schuh gegen Lang¬
finger. Warum aber lassen Sie den
Langfinger Kalk im harten Leitungs-
und Brunnenwasser ungestört die
Schaum- undWaschkrastder wertvollen
Seife und des Waschpulvers stehlen?
Einige Handvoll HenkoBleichsoda
schützen Seife und Waschpulver vor
diesem Verlust!

- Ule

bsnkmÄhigen

rimmsi»
zu vermietenin der Umg ebg.
vonAltensteig geeignet fürFrau
mit I Kind . Kochgelegenheit.
Angebote an die Geschäftsstelle

LIIk8 Hochdorf, den10 . Mai 1942 . I
Todes -Anzeige W

kffr öie Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine geliebte Gattin , unsere8ckule herzensgute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

linden 8ie in
der Christine Seeger

geb. NothackerWMW nach längerem, schwerem Leiden im
Alter von 71 Jahren zu sich zu nehmen.IM Der Gatte:
Johannes Seeger . Zimmermann

tllüW mit Angehörigen.
Beerdigung Dienstag um 14 Uhr.

der Reichslotterie der
NSDAP , für das Kriegshilfswerk

Lospreis 50 Pfg.
Zu haben in der

BuMandlung Lauk, Altensteig
Verkaufe eine junge , fehlerfreie
Rrch- ir.

Fahr-
Kuh

Adam Schaible »
verkauft Fritz Fastnacht Neuweiler Kreis Talw

Ueberberg
Eine junge, fehlerfreie , hoch¬

trächtige

c^ ie

krQZLrparka » «

BerdmikeluiWWier
empfiehlt die

»llMvdlimLau !. Meufteig

Oer ^ rrl vnrnt vor einem einkscstenldefipfiasier, vielmehr
empfiehlt er ein richtiges V^und pflaster . ^Vso ^ rnumaplast
mit dem luftdurchlässigen ^dulllcissen, Uns ein veicfies
Polster bildet und die Wunde li?v . ölase soveofil vor
Verunreinigung als auch vor neuerlicher keidung scfiütrt.

lsör vede Wunden schnell gesunde ».
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